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Ob- und Nidwaldner hielten in Wisserlen Landsgemeinde (3. Teil)

Kapelle der hl. Katharina zu Wisserlen
Die St. Katharinen-Kapelle in Wisserlen soll restauriert werden: Für die umfassende
Innen- und Aussenrenovation der Kapelle, die auf einem ehemaligen Landsgemein
deplatz von Ob- und Nidwaiden sowie an der Stelle der ehemaligen gemeinsamen
Gerichtsstätte des Landgrafen steht, rechnet die Kapellenpfrund mit Kosten von
rund 500 000 Franken. Nach verschiedenen kleineren Aktivitäten ist nun für das
Wochenende vom 31. August bis zum 2. September 1984 ein grosser Bazar mit zahl
reichen Attraktionen geplant. Der aus Kerns stammende Benediktiner-FIistoriker
Pater Huppert Amschwand hielt im Mai dieses Jahres über die historische Stätte
Wisserlen einen interessanten Vortrag, den das Nidwaldner Volksblatt seinen Lesern
nicht vorenthalten möchte. Im dritten Teil setzt sich Pater Huppert Amschwand mit
der heiligen Katharina auseinander.

Die Kapelle der heiligen Katharina zu Wisserlen. Bild Xaver Schorno

Die heilige Katharina in der Kunst
Die Darstellungen der Heiligen gehen
ins Unübersehbare. Kaum eine andere
Gestalt der Heiligenlegende hat die be
sten Meister der bildenden Künste so
viel beschäftigt wie Katharina. Fra An-
gelico und Jan van Eyck haben uns
herrliche Einzeldarstellungen ge
schenkt. Sehr häufig wurde sie zusam
men mit Barbara und Margaretha, auch
mit Agnes und Dorothea abgebildet.
Nur auf wenigen Darstellungen der Sac
ra Conversazione fehlt Katharina. Wohl
zu den ältesten Katharinenbildern nörd
lich der Alpen gehören ein Glasgemälde
in St. Kunibert in Köln und die Statue in
der Vorhalle des Freiburger Münsters.
Die Attribute der Heiligen sind gewöhn
lich das zerbrochene Rad, das fast nie
fehlt (das Sarner Kilchergeschlecht
Kathriner führt ein zerbrochenes Rad
im Wappen); dann auch das Schwert
oder ein Buch. Auf einigen Darstellun
gen, namentlich plastischen, finden wir
zu Füssen der Heiligen eine männliche
Figur, welche Henri Bremond als einen
der alexandrinischen Gelehrten deutet,
die von Katharina besiegt wurden27.
Zyklen aus der Katharinenlegende gab
es schon in der spätbyzantinischen
Kunst (Malerbuch vom Berg Athos).
Die Kunst des Abendlandes fand hier
und in der Legenda aurea ihre Anregun
gen. Aus Italien sei nur der grosse Re
liefzyklus des Tino da Camaino in der
Santa Chiara-Kirche zu Neapel aus dem
Anfang des 14. Jahrhunderts erwähnt.

Der Freskenzyklus zu Aichenried im
Tiersertal bei Bozen wird von den
Kunsthistorikern für eine der besten
Leistungen angesehen, die die deutsche
Kunst im 14. Jahrhundert hervorge
bracht hat. Den einzigen Zyklus in Ob-
walden hat Sebastian Gisig in der Ka
tharinenkapelle zu Buntzlisfluo bei
Sachsein gemalt. Balz Heymann hat ihn
1830 roh und plump übermalt28.

Das Sposalizio der heiligen Katharina29.

Die Entstehung dieses Themas kenn
zeichnet einen interessanten geistesge
schichtlichen Vorgang. Die Frömmig
keit und Kunst des Mittelalters sah in
Katharina und andern jungfräulichen
Heiligen die Verkörperung der Losschä-
lung von der Welt und der bräutlichen
Hingabe an Christus. Mittelalterliche
Hymnen feiern Katharina als Sponsa
Christi eximia30. Erst im Spätmittelalter
gestaltete die dichtende Volksvorstel
lung der Mystik das ursprünglich rein
symbolisch gefasste Brautverhältnis zu
einem realen, historische Geltung bean
spruchenden Vorgang um. Die Weite
rentwicklung des Themas hat viel zur
allgemeinen Beliebtheit der alexandrini
schen Heiligen beigetragen31. Die Le
genda aurea weiss noch nichts von einer
eigentlichen Verlobung, wohl aber die
Legende des Jean Mielot, der berichtet:
«Als einst Katharina in ihrem Zimmer
voll Inbrunst betete, erschien ihr in
herrlichem Glänze Jesus Christus. Zum

Zeichen, dass er sie wirklich als seine
Braut annehme, steckte er ihr einen
Ring an den Finger und versprach,
Grosses für sie zu tun, wenn sie in ihrer
Liebe vollkommen ausharren würde32.»
Diese intime Szene voll Anmut und Lie
be hat das Schaffen der grössten Künst
ler angeregt. Eine der wenigen bekann
ten Darstellungen, wo Christus als er
wachsener Jüngling der Heiligen den
Brautring überreicht, befindet sich im
Reliefzyklus zu Santa Chiara in Neapel.
Später ist es fast immer das Jesuskind,
das ihr vom Schosse der Mutter aus den
Ring an den Finger steckt. Einfach und
schlicht haben die deutschen Künstler
das Thema gestaltet, in stiller, höfischer
Feierlichkeit die alten Niederländer, in
rauschender Bewegtheit die Meister des
Barocks. Die älteste bekannte Darstel
lung ist das Fresko in der Krypta zu
Montmorillon aus dem 12. Jahrhundert
(das Jesuskind setzt ein Diadem auf das
Haupt der Heiligen). Sehr oft ist das
Sposalizio mit einer Sacra Conversazio
ne verbunden, so bei Memling, Tinto-
retto, Tizian und Rubens. Ebenso häu
fig erscheint die Szene der Verlobung al
lein: Maria mit dem Kinde und Kathari
na, so bei Pinturicchio, Correggio, Ve-
ronese und Murillo. Ruth Schaumann
scheint in unsern Tagen von der Auffas
sung des Sposalizio als historischer Tat
sache wieder zurückzukehren zum heils
geschichtlich-symbolischen Sinn33. Ein
nur flüchtiger Blick in die Abbildungen
der Kunstgeschichten der europäischen
Länder stellte über hundert verschiede
ne Darstellungen des Sposalizio fest.
Die Hälfte davon haben italienische
Meister geschaffen34.
Das Sposalizio kommt gelegentlich,
aber selten, in Verbindung mit andern
Heiligen vor, so mit der heiligen Katha
rina von Siena (gest. 1380), mit der heili
gen Katharina von Ricci (gest. 1590).
mit der heiligen Johanna von Valois
(gest. 1505).

27 H. Bremond, Sainte Catherine d'Alexan-

drie. (L'art et les Saints). Paris 1926, S. 10.
Wohl das Beste, was über -Katharina in neue
rer Zeit geschrieben worden ist. 41 Abbil

dungen. Über Katharina in der Kunst vgl. K.

Künstle, Ikonographie der Heilige, S.
369—374.
28 Durrer, KU. S. 509—511.
29

Vgl. J. Sauer, Das Sposalizio der heiligen
Katharina von Alexandrien. Ein Beitrag zur

Ikonographie der Heiligen und zur Geistes

geschichte des späteren Mittelalters. In: Stu
dien aus Kunst und Geschichte. Friedrich
Schneider zum siebzigsten Geburtstage. Frei

burg 1906, S. 339 bis 351 (abgekürzt: Sauer).
— Der italienische Ausdruck sposalizio be
deutet Verlobung. Gelegentlich auf Fidanza-
mento (Verlobung) genannt. Der französi
sche Sprachgebrauch bedient sich des Aus
druckes mariage mystique (mystische Ver

mählung).
30 Konrad von Haimburg (Sauer. S. 343).
31

Sauer, S. 343 f.
32 Unter Anm. 26 zit. deutsche Übersetzung,
S. 59.
33 Modernes Andachtsbildchen von Ruth

Schaumann in der Sammlung des Kollegiums
Samen.
34 Die Raumknappheit erlaubt es nicht, ein

ausführliches Verzeichnis der Darstellungen
des Sposalizio hier wiederzugeben.

Fortsetzung folgt

wie auch Sje
gegen die Atominitiativen wirkenjrfnnen!
Es ist demokratisches Recht von LesemAütyie Atominitia
tiven (AI) zu sein. Wenn Sie aber, wi^CTiTüberzeugt sind,
dass die Initiativen verworfen wes«t6n sollten, können Sie
dreifach dazu beitragen:
1. Reden Sie mit Ihren Bekannten darüber und dass sie
stimmen gehen solltewt'uie überzeugten Anhänger der AI
werden sicher stma<rfen gehen - und dazu Zehn- oder Hun-
derttausende^elche aus emotionellen Gründen auch Ja
stimmen ia(^faen. Viele Leute sind seit Jahren verängstigt
(wordprffl Da müssen auch die andern Bürger mit verstan-
defrtassigen Gründen und Sachkenntnis an die Urnen ge-

.^rffen und die Entscheidung nicht Emotionellen überlassen!
2. Wenn Sie Beziehungen zu kirchlichen Kreisen haben, so
sprechen Sie auch mit diesen und über die Gefahren für die
Kirchen, wenn von Geistlichen wiederum einseitig politi
siert werden wird. Die Kirchen erlitten Schaden durch ei
fernde Geistliche, welche im Februar für die Zivildienst-Ini
tiative und im Mai für die Bankeninitiative warben, auf Kan
zeln, in Zeitungen und Pfarrblättern. Die überraschend
deutliche Verwerfung dieser Vorlagen zeigte, wie sehr viele
Geistliche an der Volksseele vorbei politisierten. Nun sollte
es im September nicht zum dritten Male innert 7 Monaten
passieren! Viele verärgerte Leute treten aus den Kirchen
aus, was bedauerlich ist.
3. Wenn Sie meine neuerliche eigene Aktion gegen die
AI finanziell unterstützen wollen, so zahlen Sie einen ange
messenen Beitrag auf mein (kontrolliertes) Abstimmungs
konto 115.730, Walter Bachmann, bei der Schweiz. Volks
bank Luzern (PC 60-25) ein. (Einfach auch an allen Volks
bank-Schaltern.) Spenden Sie aber sofort, damit ich weiss,
über welche Mittel ich im September verfüge. Ich hoffe,
rechte Beiträge von Bürgern und Firmen ermöglichen mir
eine wirksame Aktion. Ich arbeite gratis und lasse mir nur
die Kosten vergüten.

Freie Aktion gegen die Atominitiativen
Walter Bachmann, Museggstrasse 12 a, 6004 Luzern

NB. Im Februar organisierte ich mit zusammengebetteltem Geld eine insera t-
aktion gegen die Zivildienst-Initiative Seit Jahren habe ich als alter Hobby-
Politiker schon manche Aktion durchgeführt, aber so etwas erlebte ich noch
me Wahrend fast zwei Monaten dankten mir unzählige Frauen und Männer
persönlich, telefonisch und brieflich für den Einsatz Ich selbst bin für einen
strengen Zivildienst für Leute, welche wirklich aus Gewissensgrunden kei
nen Militärdienst leisten wollen Die Initiative hatte aber jedem (auch jedem
Egoisten und Bcquemhng) die freie Wahl zwischen Militär- und Zivildienst
gelassen und damit unsere Landesverteidigung und Freiheit gefährdet1
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Wegen juristischen Fehlern Schulratsentscheid ungültig

Niederrickenbach behält Gesamtschule
Gestützt auf den kantonalen Rechtsdienst erklärte die Nidwaldner Erziehungs
kommission am letzten Freitag den Entscheid der Oberdorfer Schulbehörden,
die Gesamtschule Niederrickenbach versuchsweise für zwei Jahre aufzuheben,
als ungültig. Somit brauchen die sechs Kinder im neuen Schuljahr nicht ins Tal
nach Oberdorf zur Schule zu gehen. Da sich die bisherige Lehrerin Elisabeth
Egloff endgültig gegen ein weiteres Schuljahr in Niederrickenbach entschied,
muss allerdings vorerst eine neue Lehrerin gesucht werden, was, laut Schulrats-
Präsident Josef Amstutz, einen um zwei Wochen verschobenen Schulbeginn mit
sich bringt.

x.s. Wegen juristischen Formfehlern
gab am letzten Freitag die Nidwaldner
Erziehungskommission dem Rekurs
von Eduard Rohrer, welcher aufschie
bende Wirkung verlangte, statt und
erklärte, gestützt auf den kantonalen
Rechtsdienst, den Entscheid der Ober
dorfer Schulbehörde, die Gesamtschu
le versuchsweise für zwei Jahre aufzu
heben, als ungültig. Juristisch gesehen
heisst das: Der Oberdorfer Entscheid
wurde nicht aufgehoben, sondern die
Erziehungskommission stellte nur
fest, dass kein gültiger Entscheid vor
lag.
Für die sechs Niederrickenbacher
Schüler bedeutet dieser Beschluss,
dass sie sicher noch ein weiteres Jahr
die Schule im Klosterdorf besuchen
können. Neun Real- und Sekundär-
schüler besuchen wie bisher die Schule
in Oberdorf und der einzige Kinder-
gärtler geht nach Büren.
Wie Schulratspräsident Josef Amstutz
ausführte, war es nicht mehr möglich,
den termingerechten Schulbeginn ein
zuhalten, da sich die bisherige Lehre
rin Elisabeth Egloff aus dem Schul
dienst zurückgezogen hatte und sich

auf Anfrage hin nicht mehr bereit er
klärte, ein weiteres Schuljahr anzu
hängen. Die Stelle ist nun bereits im
Nidwaldner Amtsblatt ausgeschrie
ben. In Oberdorf rechnet man damit,
dass der Schulbeginn um zwei Wochen
verschoben werden muss. Eine Woche
soll dann in den Herbst ferien kompen
siert werden.

Noch einmal gleiches Verfahren?

«Wir müssen wieder von vorne begin
nen», erklärte Josef Amstutz. «Wir
werden uns wieder mit den Eltern zu
sammensetzen und dann eine erneute
Eingabe an den Erziehungsrat ma
chen, die voraussichtlich sachlich
gleich sein wird wie die vorherige»,
denn der Schulrat ist immer noch der
Meinung, dass die Schliessung der Ge
samtschule Niederrickenbach zweck
mässig und sinnvoll ist.»
Zufrieden über den Entscheid zeigte
sich Eduard Rohrer: «Ich hoffe jetzt,
dass der Entscheid auch von den Geg
nern akzeptiert wird und wir im Ge
spräch für beide Seiten eine befriedi
gende Lösung finden können.»

Stanser Dorfplatz
hat wieder eine Linde
Seil gestern Montag hat der Stanser
Dorfplatz wieder eine Linde. Ahe
Stanser erinnern sich, dass hinter
dein Dorfbrunnen eine solche stand.
Jüngere Generationen erinnern sich
an einen Lindenstreit vor ein paar
Jahren, als an einem Nachmittag ei
ne Linde in einein Trauerzug auf ei
ner Bahre ins Sleiinatteli verpflanzt
wurde. Diese beiden Linden waren
aus Holz und trieben Blauer und
vielleicht hätte es sogar Lindenblü
ten gegeben. Die jetzige Linde am
Dorfplatz ist aus Stein und ist der
Name des neuen Kleinhotels anstelle
des Huigenhuis. Dieser Wirtschafts-
betrieb wird sicher zu der von vielen
so gewünschten Belebung des Dorf
platzes beitragen. Wir wünschen
dem jungen Wirte paar viel Erfolg.
Denjenigen, die den Namen für die
neue Wirtschaft herausgedüflelt ha
ben, denen darf man nicht einmal ei
ne lederne Medaille übergeben. Der
Name Linde ist wie eine Faust aufs
Auge, wenn man sich ein paar Jahre
zurückerinnert. Dies umso mehr, uis
die Bauherrschaft, die kantonale
Pensionskasse, behördlich infiltriert
ist, und ausgerechnet in einer be
hördlichen Expertise war doch zu le
sen, dass der Dorfplatz lindenfrei
sein müsse. Den Namengebern wün
schen wir, dass sie in der «Linde»
nur Lindenlee trinken dürfen.

Werner Fiury

Ausflug des
Bäuerinnenverbandes
o/ Bei noch etwas trübem Wetter starte
ten morgens um acht Uhr 3 Cars mit

Frauen und Töchtern Richtung Sechs-
bergtunncl und Urnerland durch den
Gotthardtunnel. Unsere Ziele waren
Bellwald und Emen im Oberwallis. In
Airolo überraschte uns schönster Son
nenschein. Wir fuhren durchs Bedretto-
tal hinauf zum einzig schönen Nufenen-
pass. Auf der Nufencn-Passhöhe mach
ten wir unseren Znunihalt lind bewun
derten bei einem Tässchen Kaffee das
romantische Bergpanorama. Dann fuh
ren wir weiter dem Wallis entgegen nach
Ulrichen. Alle betrachteten das Ober
wallis mit den vielen Ackerlein, die wie
ein Mosaik an den Hängen kleben.
Punkt zwölf Uhr erreichten wir Bell
wald, wo uns im Hotel Zur alten Gasse
ein feines und reichhaltiges Mittagessen
erwartete. Bellwald, mit 300 Einwoh
nern und kargem Boden, weil steil und
wenig Regen im Sommer, hat sieh zu ei
nem Touristcndorf entwickelt. Es wur
den viele Ferienhäuser gebaut, vier Ski
lifte erstellt und für die noch wenigen
Bauern ein Gemeinschaftsstall errichtet.
Geographisch gesehen liegt der tiefste
Punkt von Bellwaid auf llOO m, der
höchste, das Finstcraarhorn auf 4274 m
über Meer.
Am Nachmittag besuchten wir das Dorf
Emen. Dort wurde der erste Bischof
von Sitten, Mathias Schiner, geboren.
Emen ist besonders bekannt durch die
kostbare, prächtige Kirche und durch
seinen alten Dorfkern. Im Jahre 1979
erhielt die Gemeinde den Wacker-Prcis.
Gegen vier Uhr nachmittags erwarteten
uns die Cars zur Heimreise. Wir bewun
derten nochmals die alten, aus Lärchen
holz gebauten Spicher und Stulle. Auch
die von der Sonne braungebrannten
Häuser mit ihrem bunten Blumen
schmuck begeisterten uns sehr.
Die Firma Gut führte uns über den
Grimsclpass, vorbei an den für uns so
wichtigen Stauseen. Via Meiringen und
Brünigpass erreichten wir Lungern, wo
uns im Hotel Alpenhof ein währschafter
Zabigteller serviert wurde. So kehrten
wir glücklich und mit vielen schönen Er
innerungen in unsere Heimat zurück.

Friedensnacht
auf dem Gurten

^ (kipa) Bern: Rund 3000 Menschen —
darunter auch etliche Kinder — haben
am IE/12. August in Bern trotz kaltem
und regnerischen Wetter an der Frie
densnacht 84 auf dem Gurten teilge
nommen, die dem Thema «Solange die
Erde steht» gewidmet war. Damit folg
ten sie dem Aufruf des «Ökumenischen
Friedensnetzes», eine Nacht für die
Schöpfung, den Frieden und die Ge
rechtigkeit zu verbringen: Denn die Zeit
sei vorbei, die Natur zu plündern, auf
Waffen zu vertrauen und am Hunger zu
verdienen. Zu jedem Stundenschlag
wurden die ganze Nacht hindurch
Denkanstösse gegeben.


